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Deutsche Kriegsfürsorge.
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Von Dr . Georg Panzer,  Berlin.
Die Kriegsfürsorge gliedert sich in die gesetzliche Ver¬

sorgung und in die freiwillige Fürsorge.
Die Militärversorgungsgesetze  regeln die

Ansprüche auf Bezüge für den Mann selbst, wie für seine
Familie ; kommt er durch den Militärdienst zu Schaden, so
erfolgt Heilbehandlung und Renrengewährung ; starb er den
Heldentod, so regeln die Gesetze die Versorgungsbezüge der
Hinterbliebenen. Diese gesetzlichen Leistungen, die in den
Jahren 1906 und 1907 festgelegt wurden , mußten in der
Kriegszeit erweitert werden , da sie mit den steigenden Preis-
Verhältnissen nicht im Einklang standen. Der gesetzliche Rah¬
men blieb der gleiche, nur die Wertleistungen wurden erhöht
und die Anwendung großzügiger gestaltet , indem außergesetz-
liche Zuschläge zu den Renien der Schwerbeschädigten zur
Einführung gelangten und durch Gewährung von Zuwen¬
dungen und Unterstützungen (Kriegsbeihilfen ) unter wohl¬
wollendster Berücksichtigung der häuslichen Verhältnisse (Fa¬
milienstand usw.) Notlagen beseitigt werden.

Einen Nachteil  wiesen aber die bestehenden Militär-
vorsorgung-gesetze ans, dessen durchgreifende Bedeutung der
Gesetzgeber gar nicht ermessen konnte. Es war dies die
mangelhasie Einstellung auf die Verhältnisse des bürger¬
lichen Lebens; die Bemessung der Renten erfolgte nämlich
nach dem militärischen Dienstgrad . Doch sind auch nach dieser
Richtung Abänderungen bereits in die Wege geleitet . Bis
diese Gesetzeskraft erhalten , werden außergesetzliche Zu¬
satzrenten  gewährt , auch helfen öffentliche und private
Hilssvereinigungen über etwa feststeUbare Nöte hinweg.

So steht der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im_Kriege Gefallenen heute ein ans privaten  Mitteln
aufgebrachtes Vermögen von über 100 Millionen
zur Verfügung . Me vom Reichsausschuß für Kriegsbeschävio
tenfürsorge eingeleitete Ludend orfsspende  hat ' aber
brese Sammeltätigkeit durch ihren glänzenden Erfolg noch in
Den Schatten gestellt.
«a Wohlsahr .tseinrichtungen zur Ergänzung.
Diese Maßnahmen reichen aber nicht aus . um Kriegsteil
nchmer und Angehörige , Kriegsbeschädigte und Hinterblie
bene in der früheren sozialen Schicht zu halten . Ueber das
unumgänglich notwendige , das sie gewähren, hinaus be¬
standen noch dringende Bedürfnisse nach den örtlichen und be-

p ® Verhältnissen.  Da helfen Wohlfahrtseinrichtungen
aus, dre von Reich, Gemeinden und Privaten tatkräftig unter-
Mtzt werden, die großzügig nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten organisiert sind, und die in einem pichten Netz von ört¬
lichen Fürsorgestellen die Arbeit von Fall zu Fall leisten.

Diese über das Notwendige hinaus freiwillig geleistete
Mrsorgearbeit erstreckt sich auf die vier Hauptgebiete : Kriegs-
«nlnehmerfü so ge, Krieg Keshädigtenfürscrge . Kriege .ange
^rigcusürsmg « und Kriegerhinierbl .ebenenfürsorge . Di«
Mrsorgetätigkeit wird entweder von den Behörden selbst aus-
LMbt oder sie wird von leistungsfähigen Zweckverbänden mit
vsfcntllchem Charakter geleistet.

Dabei wird in allen diesen Gebieten ioeitgehend Berufs
Berufsausbildung und Arbeitsvermittlung ge-

^ -yrt Zu diesen Wohlfahrtseinrichtungen für die Allge-
«vm* • -öer  Kriegsfürsorgenehmer kommen nun ergänzende

"Achtungen für jedes Sondergebiet des Fllrsorgewe-
fhv,« w ? -t<rnn .^gen , daß fast stets, augenblicklich, eine

ss und shstenurtisch aufgebuute Organisation in bewährten
^aden auftrat , wo sich im Fürsorgewesen eine Lücke zeigte:
fugend,ürsorg «, Mittelstandsfürsorge , Standesfürsorge für
ft « »* * Künstler und Offiziere, Äriegsgefangenenfür-
E - Fürsorge für die geistigen Bedürfnisse unserer Front-
Ampfer und der Verwundeten , Flllchtlingsfürsorge , das Rote
vrZ: L~ aJl  das gibt nur andeutungsweise ein Bild von der
,s , ^ °Hslichen Opferwilligkeit und Opferfreudigkeit des gan-

,Aschen  Volkes . Gibt der eine Geld, um die 'Fürsorge-
llglert zu ermöglichen, so leistet der andere persönliche Ar-

oert b̂ei der Durchführung.
öo  steht Deutschland wohlausgerüstet und .ausgestaltet

Krregsfürsorgeeinrichtungen den neuzeitlichen An-
i «verungen sozialen Denkens oeaenüber . Leitwtc 1» di«.

Die polnische Königswahl.
B erlin,  20 . August. Tie „Vofsifche Zeitung» schreibt: So

weit wir unterrichtet find, dürste die polnische Frage mit der
Kandidatur des Erzherzogs Karl Stephan vorläufig eine grund-
sätzliche Regelung erfahren. Am 2. September  wird die
Königsw .ahl  stattftnden , und falls diese, wie anzunehmen
ist, auf den Erzherzog Karl Stephan 'fällt , dürsten die Mittel-
machte kaum Einspruch erheben. Auch ln der littauischen Frage
wird das Provisorium einer festeren Gestaltung Weichen.

Eipigung in -er polnischen Frage.
Wien,  20 . August. Tie „Neue Freie Presse» meldet

aus Krakau: Einer WarschauerMeldung zufolge werden in in-
formrerten Warschauer Kreisen als sogenannte Miirde st-
fqrd erungen,  welche den Ausgangspunkt der Verhand¬
lungen zwischen dem Prinzen Radziwill und dem deutschen
Hauptquarter bildeten, genannt : Sicherung und Êrhaltung der
jetzigen Westgrenze Polens , Anerkennung der Bug-Linie als
Grenze im Osten, Zuteilung von gewissen litauischen Terri-
wrren an Polen gegen eine eventuelle Abtrennung von drei
Bezirken rm Gouvernement Suwalki an Litauen, Zutritt zur
Ostsee durch Neutralisierung des Unterlaufs der Weichsel und der
entlang dieses Unterlaufes führenden Eisenbahnlinie, Ueber-

^ J^ trbe£roaltun9  und des Finanzwesens an die polni¬
schen Behörden, sofortige Erhöhung der polnischen Wehrmacht

©tärfe vum 20 -000 Mann , und nach ihrer Umbildung
,n Kadern die sofortige Einberufung eines vollen Jahrgangs.

Das Kerrenhaus zur Weilerberalung-er Wahlresorm.
erlin,  20 . Aug . Der Ausschuß für die Beratungen

der Wahlrechtsvorlagen beginnt seine Arbeiten am Montag;
den 2. September . Im Herrenhaus rechnet man damit, daß

die ganze Beratung nicht länger als 4—5 Tage in Anspruch
nehmen wird.

Die Abreise-er deutschen Gesandtschaft.
S r o cf Holm,  20 . Aiug. Ein aus Moskau zurückge-

kehrter schwedischerFachmann , der im gleichen Zuge mir der
deurscheu Gesandtschaft Moskau verlassen hat, berichtet in
„Stockholms Tidntn.gen", daß die deutsche Gesandtschaft des¬
halb über Helsingfors .nach dem ursprünglich geplanten neuen
srtz in Pleskan fahren mußte, weil die Bahnlinie Pleskau-
Petersburg sich in den Händen der- Gegenrevolutwnäre be-
lludet . Die Sozialrevolutionäre hätten in Verbindung mit
bewaffneten Bauern schon Luga auf dieser Stelle besetzt. Nach
einer Mitteilung sei dieser Truppenkörver 10 000 Mann
ftark.

Deputierter Lucci gegen den Kulturkamps-er Entente.
. ^ ^ ugano.  20 . Ang . Der „Popolo d'Jtalia " berichtet,
daß der Deputrerte Lucci von Neapel bei der Eröffnuna derSrkunaen desSitzungen des Provinzialrates eine defaitistische Rede ge¬
halten habe, rn der er auch bestritt, daß die Entente einen

I rf lt,eit ber  Volker führe: Unerhört nennt
das Blatt die Haltung des Präfekten,  in dessen Gegen-
wcirt Lurer seine Rede halten konnte, ohne zum Schweigen
gebracht zu werden.

Millionenunterschlaguugen unter öem rumänischen
Kriegskabinetl.

Bukarest,  20 . Aug . (W.B .) Bei der Requtrierungs-
kommission in Galatz ist eine Unterschleise in Höhe von vier
MfllioikKi" entoeckr worden , die unter der früheren Regie¬
rung Bratianu -Take Jonescu von den damaligen leitenden
Beamten der Lladt und des Distriktes begangen wurde.

Heeresgruppe Generaloberst v. Böhn.
Nördlich von Li ho ns griffen unsere Stoßtrupps die

vorderen englischen Postenlinien an, nahmen ihre Besatzung
«.elangen und »vehrten mehrfache Gegenangriffe des Feindes ab
Siwweitlrch von C h a u l n e s schlugen wir einen am Abend
nach kurzem Feuerschlag vorbrechenden feindlichen Angriff zu¬
ruck. Nordwestlich von Rohe,  griff der 'Franzose erneut mit
Panzerwagen an ; er wurde abgewiesen.

>̂bu Beuvreignes und der Oise  tagsüber erbit-
tevte  Kämpfe. In breiter Front ging hier der Franzose, zum
Dell mit frr,ch erngesetzten Tivisionen , wiederholt M starken
Angriffen vor. Südlich von C r a p e a u m e s n i l brachen seine
Angnste vor unseren Linien zusammen. Beiderseits von Fres-
n r e re  s schmierten sie an unserem Gegenstoß. In heftigem Nah-
kampfen wurde der Feind zwischen Lässignh und Thi eA-
court  abgewiesen . Teile unserer vorderen Linien, in die er
vorübergehend eindrang, wurden wieder gesäubert. Ebenso hiel-
ten wir unsere bis zur Oise  anschließenden Linien vor hart-
.nackrgen̂Angriffen des Gegners ; bis zum Abend war der Feind
rn seine Ausgangsstellungen 'zurückgeworfen.

Zwischen Oise  und Ais ne  nahm der Feuerkampf am
Nachmrttag wreder große Stärke an . Gegen Abend setzte der
Feind ferne Infanterie -Angriffe zwischen Carle Po nt  und

v r o n fort. Aus beiden Angrisfsflügeln wurde er im
Nahkampf abgewiesen; in der Mitte der Fwnt hielt unser
Artrlleriefeuer die Infanterie des Feindes vor unseren Stel¬
lungen nieder.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Zwischen Maas und Mosel  drangen unsere Erkun¬

dungs-Abteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben ein.

vis OÄgeGbericbte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Protzes Hauptquartier , 120. August. (W.B. Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
tÄiar>4i"̂ ^ ? J5'™ Bailleul  steigerte sich die Artillerie-
l«. Ju «roßer Stärke . Auf dem Kampffeld des
Sie ^ "buerte der Feind gestern Abend seine Angriffe.
Ilefafctpt, -£ tan Meteren  in unserem zusammen-,
^ era „ nrcht zur Entwicklung . Nördlich von Bieur-

Ld « " Wurden sie im Nahkampf abgewiesen. Beiderseits
thirr 1Wr. e11 Emr vor einigen Tagen unsere westlich von

Leutnant Veltjeys  errang seinen 29., 30. und 31
Vizefeldwebel M a h seinen Ti ., 22. und 23., Leutnant R o e t k>
seinen 22. .Luftsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der deutsche llbendbericht.

Berlin,  20 . August, abends. (W.B. Amtlich.) Zwischen
Läse und Aisne hat heute der seit einigen Tagen erwartete, am
18. und 19. August durch starke Angriffe Ängeteidete erneme
TurchbruchA,ersuch der Franzosen begonnen. Nach erbittertem
Kampf wurde der erste Ansturm des Feindes in unseren Schlacht¬
stellungen gebrochen.

Der Luftkrieg.
V erlin,  19 . August. (W.B . Nichtamtlich.) Unsere Lu ft-

ftrertkrafLe  waren Lin den Tagen vom 1Z. bis 16. August. . . ' - r—^ wrn ui» ±u. JiUlüinr
Eßerordentlich tätig.  Trotz teilweiser un-

gunitlger Witterung wurden u. a. die Städte Tünkirchen, Calais,
Boulogne, ,Rouen, Amiens und Eperneh mit 250349 Kilogramm
Bomben, sonne Truppenansammlungen im Sommegebict mit
ku ^ 'anaten,unö Maschinengewehren angegrisfen. In der
Nacht vom Io . zum 16. flog infolge Bombenabwurfs das
Muu «ttonskiger von Beuvry unter ungeheuren Expwsiouen in
die Luft. Es entstand ein Brand , der weitere Explosionen zur
Folge,hatte . Ter Gegner verlor in diesen vier Tagen 87 Flug¬
zeuge, und zwar 79 im Luftkampf und 8 durch, die Flak. 8 Bal-
°"- wucken von unseren Fliegern brennend zum Absturz ge¬

bracht. Oberleutnant Loerzer  errang seinen 29. und 30.,
Leutnant Bolle  seinen 30., Leutnant Könnecke  seinen 30..
Leutnant Udet  seinen 54., 55. und 56. Luftsieg.

Fliegerleutnant Rumey,  der mit dem Orden
Mur le mente ausgezeichnet wurde, ist ein Königsberger
Kcnd, von Berus Dachdecker . Er har sich vom einfachen
Soldaten  zm Heere emporgearbeitet, trat zur Luftwaffe
über, und hat infolge seiner außerordentlichen Verdienste als
Kampfflroger das Leutnantspateüt erhalten.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  30 . August. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
In der Nacht zum 19. vollführten südlich des Sasso del Rosso

unsere Sturmtrupps einen erfolgreichen Vorstoß in die feindi
lichen Linien . Im Asolone-Gebiet wurden italienische Erkun-
dungsabteilungen abgewiesen.

8. der

rn erne
-"«ervirr» ' , UVL ciuiyeu .̂ugen unsere wegt
Linie mici» vorgeschobenenPosten ohne Kampf
Hacht nn» - Vss. Ortes zurück. Merville  wurde gestern
rn der « - „ Erchen  Abteilungen besetzt. Bei Lens ' und

arpe  wurden englische Vorstöße abgewiesen.

Der Krieg zur See.
Rotterdam,  20 . August. Nach amerikanischen Blät¬

tern sind von den im Juni aus amerikanischen Häfen aus-
gesahrenen, nach Europa bestimmten Transport - Dampfern ins¬
gesamt 15 torpediert, oder durch Minen versenkt worden. Dabei
kamen 721 Mann ums Leben.

Die feindlichen Berichte.
Französisch er Bexicht  vom 19. August, 11 Uhr

nBeiri*. Zwischen der Matz und der Oise sind wir im Laufe
,̂ es werter portgeschtttten. Unsere Truppen bemächttgten

Uch trotz des hartnäckigen Widerstandes des Feindes Fresnieres
E erreichten die westlichen Zugänge von Lassigny. Weiter
,udllch gelang es uns , aus dem Walde von Thiesevurt heraus¬
zukommen. Aus unserer Rechten eroberten wir Pimprez und
snexen bcs zum Rande von Treslinconrt vor. Im Norden der
'sirsne vervollständigten wir unser Borrücken zwischen Carle-
pont und Fontenoy und nahmen das Torf Morsain. Tie Zahl
oo!v»tn  ® e9cnb ^ gestern gemachten Gefangenen err-icht
2200. Nichts zu Melden von der übrigen Front.

Englischer Bericht  vom 19. August, abends: Heute
richtete der Feind auf einer Front von einer Meile

zwischen Lrhons und Herleville einen heftigen Angriff gegen
unsere Stellungen . Es gelang ihm an zwei Punkten, in unsere
Stellungen einzudringen, aber er wurde spfort wieder zurück-,
gavorsen durch unseren Gegenangriff , der die Lage vollständig
wieder her,teilte. Im Laufe dieser Kämpfe erlitt der Feind
starke Verluste. Wir machten einige Gefangene. Im Wschnitt
von Mervrtte setzten wrr unser Vorrücken sott und machten fühl-,
bare Fortschntte auf einer Front von ungefähr 10000 Yards.

gruppen halten jetzt die Linie der Landstraße, die durch
M ^ vEe geht, von Paradss bis Les Pures -Becques und drangctt
rn Mervrlle ern. Im Laufe unseres Vorrückens kam es zu lebhaf¬
ter HiMPse/i pn verschiedenenPunkten. Mr machten Gesangens
niw nahmen Maschinengewehre. Tie Gesamtzahl der von uns
gestern rn der Umgebung von Outhfreene gemachten Gefangenen
erhöht sich auf 676, darunter 18 Offiziere. Tie Zahl der
Maschinengewehreund Grabenmörser, die wir nahmen, ist noch



Die Kiimpse im Westen.
Wachsende ArtMcrietätigteit.

Basel , 20. Aug. Havas meldet : Die Tätigkeit der Ar¬
tillerie wird auf der ganzen Front wieder sehr lebhaft . An
einigen Stellen erwidern die Deutschen kräftig. Diese wre-
derauflebende Artillerietätigkeit läßt auf die demnäch,trge
Wiederaufnahme der Operationen schließen.

Montdidier besteht nicht mehr.
Zürich  20 . Aug. Montdidier , so schreibt das „Jour¬

nal des Debats ", ist nichts mehr als ein Haufen Steine . Es
blieb nicht? übrig , kein Dach, keine Fassade. Montdidrer be¬
steht nicht mehr. ^

Die Entscheidung muß auf der Westfront gesucht
werden.

Zürich,  20 . Aug. Die „Perseveranza " befürwortet,
daß die Entscheidung des Krieges auf dem westlichen Krlegs-
schauplatz gesucht werde. Um die dazu notwendigen Znsam-
menziehungen der Kräfte zu ermöglichen, sei es für Ita¬
lien  gegeben , auf seiner Front in der Verteidigung
zu bleiben und alle für die Verteidigung nicht notwendigen
Truppen nach Frankreich  zu schicken. Italien durse
sich davon auch nicht durch tendenziöse Gerüchte von neuen
österreichischenAngriffen abhalten lassen.

Die Beteiligung der Amerikaner.
Berlin,  20 . Aug. Mehr und mehr nahmen an den

Schlachthandlungen im Westen die amerikanischen
T r u P pe n teil . Die Zahl der Amerikaner, die jetzt an der
Westfront stehen, beläuft sich nach den Angaben des Kriegs-
ministers Baker auf 7 00 000 Mann.  Dazu kommen noch
etwa 550 000 amerikanische Arbeitskräfte , die in Frank¬
reich verwendet werden, sodaß insgesamt rund 1250000
Amerikaner im Westen gelandet sind, in der Hauptsache seit
April ds. Jrs.

Die Vorgänge in Rutzland.
Der Existenzkampf der Sovjets.

Haag,  20 . Aug. (T.U.) Daily News melden aus Stock¬
holm : Gegenüber den. hier auftauchenden Gerüchten über
den Sturz der Sovjetregierung in Moskau ist große Vor¬
sicht am Platze. Die Sovjet -Regierung bleibt trotz aller
Hindernisse die einzige organisierte und organiswrende Kör¬
perschaft der Republik. Bemerkenswert ist, daß rn diesem
Jahre die Messe in Nischninowgorod  trotz aller
Schwierigkeiten und der Nähe der Tschechenfront wi - üblich
abqehalten werden konnte. Es wurde dort eine Filiale der
Volksbank gegründet , um den Handelsverkehr zu erleichtern.

Zur japanischen Landung in Wladiwostok.
H a a q , 20. Aug . (T.U.) Der Berichterstatter des „Daily

Chronicle " in Stockholm meldet : Bezüglich der japanischen
Landung in Wladiwostok ist man in Petersburger Regre-
runaskreisen vorläufig nicht besondersHesorgtt da lvan ĝlaubt,
daß Japan es wegen der Schonung seiner wirtschaftlichen
Interessen im europäischen und asiatischen Rußland nicht
zu einem größeren Konflikt kommen lassen wird und eme
Kriegführung Japans bis in das Innere Rußlands hinein,
abgesehen von allen anderen Schwierigkeiten , bedeutenden
Laderaum beanspruchen würde. Der gefährliche Winter
mackst solche Operationen äußerst schwierig. Die T sche ch o-
Slovakischen Truppen  sind durch Krankheit zchon

Mitglieder der gegenrevolutionären Organisation , welche im
Zusammenhang mit der Einnahme Kasans die Bevölkerung
zum Aufstande zu verleiten suchten, wurden verhaftet . —
Der Aufstand der linken Sozialrevolutionäre in Orscha wurde
durch Abteilungen der Rätetruppen aus Witebsk und Smo¬
lensk niedergeschlagen. — Laut „Jswestija " beziffert das
in Moskau angekommene frühere Mitglied der Murman-
Flottille Popow , die Landstreitkräste der Entente im Mur-
mangebiet auf 30000 Engländer , 800 Franzosen , 5000 Ser¬
ben und 300 russische Ueberläufer . In Murmansk befinden
sich das englische Linienschiff „Glorh " und drei Minen-
zerstörer. in Petschenga der Kreuzer „Kvkrin", der französische
Kreuzer „Admiral Rübe" und der amerikanische Kreuzer

Moskau,  20 . Aug . (W.B .) Die hiesige Presse mel¬
det: Von den 15000  zur Registrierung verhafteten!
Offizieren  soll ein Drittel als Militärinstrukteure Ver¬
wendung finden ; der Rest soll zu Zwangsarbeiten im Hin¬
terland herangezogen werden. ^ ... .

Moskau,  20 . Aug . (W.B .) Das Blatt der stnken
Sozialrevolutionäre „Snambja Barbh " widmet seine , heu¬
tige Nummer der Verherrlichung des Mörders
des Feldmarschalls Eichhorn  durch ein schwarz umrahm¬
tes Gedicht, sowie mit einem „Tiere " überschriebenen Leit¬
artikel von Grigerjew-, der zu weiteren Gewalttaten auf

(II)
sg er n,  20 . Aug . (T.U.) Me das „Berner Tageblatt"

von besonderer Seite aus London erfährt , ist Trotzki in
das Hauptquartier der in Sibirien operierenden Roten Ar¬
mee abgereist. „

Stockholm.  20 . Aug . (T .U.) Der ehemalige russische
Kriegsminister Savinkow treibt gegenwärtig unter den ein¬
heimischen Bolksstämmen eine lebhafte Agitation und ist
bestrebt, eine eigene besondere Armee zu bilden. Sävin-
kow hat übrigens eine Aufforderung Horvads erhalten , un¬
verzüglich nach Wladiwostok zu kommen und die Leitung
des Kriegswesens zu übernahmen.

Stockholm,  20 . Aug. (T.U.) Das Konsulat für aus
wärtige Angelegenheiten hat eine Verfügung erlassen, der zu
folge den fremden Staatsangehörigen (auch Eng
ländern und Franzosen ) das Verlassen Rußlands
gestattet ist. sofern sie nicht in militärpflichtigem Alter,
stehen und ifjjre Anschauungen nicht verdächtig erscheinen.

Stockholm.  20 . Aug . (W.B .) Das bolschewistische
Stockholmer Blatt „Folkets Dagblad Politiken " erfahrt durch,
die internationale sozialistische Kommission aus Moskau,
daß die Sovjettruppen das eng lisch « Invasion skorps
bei Archangelsk und Onega  geschlagen und den Sieg
errungen haben. Auch am Don haben die Sovjettruppen
den Gegner besiegt und dringen siegreich vorwärts.
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sehr geschwächt und außerdem sind die am Baikal stchenden
Kolonnen von ihren Landsleuten in Wladiwostok vollrg
abgeschnitten.

Der Kriegszustand.
Haag,  20 . Aug . Der formelle Kriegszustand Ruß¬

lands mit England ist, wie verschiedene Blätter melden,
am 16 . August ein ge trete  n . — Ein Pariser Blatt
teilt mit , daß sich unter den Tschecho - Slovaken  in
Rußland 200 französische Offiziere  befinden.

M v s k a u . 20. Aug . (W.B .) Die hiesige Presse meldet:
Die außerordentliche Kommission deckte in N i s hin i - R o w -
gorod  eine Verschwörung  gegen die Rätegewalt auf.

Sitzung einstimmig folgende Entschließung angenommen:
„Der Geschäftsführende Ausschuß des Rheinisch-Westfälischen
Provinzialverbandes der Fortschrittlichen Volkspartei hält
die sofortige Vorbereitung  der kommenden Land»
tagswahlen für geboten.  Dem Grundsatz der Partei ent.
sprechend Können für uns nur Kandidaten in Frage koimnen,
die mindestens auf dem Boden des allgemeinen , gleichen) ge¬
heimen und direkten Wahlrechts stghen."

Das deutsche Zcituugsgewerbe.
Berlin,  20 . Ang. 'Nach einer vom Staatssekretär

des Reichspostamtes im März 1918 gemachten, jetzt de»
öfsentlichten Mitteilung an den Verein deutscher"Zeitungs-
Verleger haben von den in Deutscher Sprache heransge-
gebenen Zeitungen seit dem Ausbruch des 'Krieges ihr Er¬
scheinen eingestellt dauernd 2042, darunter 539 Blätter poli¬
tischen Inhalts ; vorübergehend 1530, darunter 359 politische,
zusammen 3572, darunter 898 politischen Inhalts . Dem :
Rückgang steht ein Zuwachs von 1765 Blättern , darunter
446 politische gegenüber . Bei insgesamt etwa 9000 deutt-
scheu Zeitungen und Zeitschriften sind also bei über einem
Drittel Veränderungen eingetreten.

Englands Propaganda -Millionen.
Eine ganze fabelhafte Verschwendung ist in England

mit den Geldern des Reiches zugunsten der „Propaganda ",
der Beschwindelung der Welt , betrieben worden . Ein Paria»
mentsausfchntz klagt über die gewaltigen Ausgaben des Mi.
nisteriums , das 48 Beamte beschäftigt. Die Ausgaben .des
laufenden Jahres wurden auf 1800 000 Pfund geschätzt. Das ,
Geld wird für Propaganda im Inland und Ausland ausge» ! | toi
geben ! An Reuter wurden im vergangenen Jahre für
Propagandaberichte 126 000 Pfund bezahlt , Wetter große
Beträge für Propagandaliteratnr und Propagandafilms.

„Englands teuflische Heuchelei." fc tei
Kristiania,  20 . Aug . „Socialdemokraten " charab-I ĵ g

terisiert den englischen Aufruf an Rußland in der lieber-
schrift als „Englands teuflische Heuchelet". Die Revolution
sei in Gefahr , meint das Blatt in dem Leitartikel, denn Eng- ,
land , Japan und Frankreich seien fest entschlossen, das so-
zialistische Bauwerk zu zerschmettern,  das sich
in Rußland zu erheben begann. Mit ebenso frecher vne
widerwärtiger Heuchelei versichere England , daß die Inter-
vention auf die innere Entwicklung  in Rußland nrcht.
einwtrken solle . Aber wohin die Ententetrnppen vorruck« y^ ^
da seien die Vertrauensmänner und Arbeiter hingerichtet
worden . Die Sowjetregiernng richtete einen flammenden!
Appell an die Arbeiter der Westmächte. Die unabhängige
Arbeiterpartei in England habe auch schon protestiert,
die französische Sozialdemokratie . Einer Hoffnung auf
folg dürfe man sich aber nicht hingeben.
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Der neue deutsche Gesandte iu Norwegen.
Der Nachfolger des zum Staatssekretär des Aeußern

ernannten Herrn v. Hintze, Gerhard v. Mutt  u s,  ist
ein 35erliner Kind und steht im 54. Lebensjahre . Mütter¬
licherseits ein Verwandter des früheren Reichskanzlers v.
Bethmann Hollweg , ist er zunächst lange Jahre im Heeres¬
dienst tätig gewesen. 1902 wurde er zum Auswärtigen Amt
beurlaubt und ein Jahr darauf der Pariser Botschaft als
Attaches beigegeben. Bon dort aus kam er 1904 als Lr-
gationssekretär nach Petersburg . 1905 wurde er ständiger
Hilfsarbeiter in der Reichskanzlei, 1908 Erster Lekretär bei
der Gesandtschaft in Peking . Don Peking aus wurde er
wieder nach Paris versetzt, dann der Botschaft rn Kon¬
stantinopel zugeteitt . Rach der Besetzung Warschaus rm
Weltkrieg wurde er Leiter der politischen Abteilung beim
Verwaltungschef des Generalgouverneurs , welchen Posten
er bis zum Herbst des vergangenen Jahres innehatte . Herr
v. Mutius ist einer der lebhaftesten Befürworter der Rand¬
staatenpolitik gegen Rußland.

Vorbereitung für die Landtagswahlen.
H a g e n , 20. Aug . Der Gefchäftsführende Ausschuß des

Rheinisch-Westfälischen Provinzialverbandes der Fort¬
schrittlichen Volkspartei  hat in einer hierunter
dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Gantert abgehaltenen

Englands Pläne in Persien.
Amsterdam,  20 . Ang. (W.B .) Der „Standaar

schreibt: Englands neuestes Auftreten in Persien hat eig
lich nichts Ueberraschendes. Man konnte erwarten , daß En
land sich in jeder Weise seiner Machtstellung im Reiche
Schah bedienen würde , um seine politischen und wirtsch
lichen Ziele in Mittelasien zu fördern. Es handelt sich jetzt
darum, ein neues Ausfalltor nach Rußland vom Süd
aus zu bekommen, aber gleichzeitig alle Bodenschätze in
Gegend des kaspischen Meeres mit Beschlag zu belegen, ehe
Wettbewerber seine begierige Hand danach ausstreckcn kani
Es würde schon öfters darauf hingewiesen , daß Persien eir „
Figur von großem Werte auf dem Schachbrett der mittel - -mis
asiatischen Politik  ist , besonders im Zusammenhaiqi enig
mit Beherrschung des Weges nach dem Indischen Ozean und! jth
dem riesigen englischen Kolonialreich . Vor kurzem gab mtd,
Curzon zu verstehen, daß England , da Rußland nicht mehr -!w,
in Betracht komme, sein gesamtes Verhältnis zu Persieh B c
einer Revision unterziehen würde. 4,^

Zum feindlichen Borgehen in Rußland . ™
Amsterdam,  20 . Ang. (W.B .) Das „Aflgemeen Han,! w .,,

delsblad " schreibt anläßlich eines Artikels der „Times ‘ P ;c Z
dem Vorgehen der Alliierten gegenüber Rußland : Nach
der Bedeutung dieses Vorgehens braucht man nicht lang« ^
zu suchen; denn es steht in deutlichem Zusammenhang mst
den ' Plänen für den wirtschaftlichen Kampf na
dem Kriege.  Der Gedanke, daß die Entente nach
Kriege imstande sein wird , Deutschland vo m Welf

chl

Die Privatsekreküri«.
Original -Roman von Hanna Forsler.

<42. Fortsetzung.)
„Wie soll ich diese Worte verstehen?" rief er, heiser vor

Aufregung. „War denn Lisa Wallncr , die Mutter Fees , nicht du
Gattin Doktor Müllendorss ?"

„Nein , meine Kusine und ihr Mann hatten das Kind nach
dem Tode der Mutter adoptiert."

Ta sank Reinhost»Unger wieder ans seinen Stuhl zurück, em
gebrochener Mann . „Also, das war der Grund, warum sie
meine Briefe unbeantwortet ließ . Lisa, Lisa, wanim hast
du mit das getan ? Wenn ich das ge-vnßt hätte, dann wäre doch
alles anders gekommen."

Sio wiL , so verzweifelt klangen diese Klagen aus dem
Munde des sonst so ruhigen, beherrschten Mannes , daß Frau
Marianne ihn erschüttert ansah. (In diesem Augenblicke verzieh
sie ihm alles , denn sie fühlte, wie er litt , wie er schweres)
namenloses Leid erdulden mußte für das einst begangene
Unrecht- . t

„Warum aber hat man mir mein Ktnd auch Ivaterhm
vorcnthalten ?" fragte er, und wieder sprang er auf wie ein
Gehetzter, ruhelos im Zimmer auf- und abfchreilend. „Lrp
kann ich es vergeben, sie hatte Grund dazu, nach dem, was ich
ihr jgtefcfyiiiebert;, doch andere hatten kern Recht, mir dns Krnd,
das Lisa mir geboren, vorzuenthalten . Das war ein Verbrechen,
rief er in wilder Empörung.

Ta sah ihn Frau Marianne ruhig an.
Sie vergessen, daß Sie sich durch Ihre damalige Handlungs¬

weise jedes Rechtes auf das Kind Lisas für immer begeben
hatten." . . . ' ,

Wie Keulenschläge trafen diese so ernst gcchrochenen Worte
den Kommerzienrat. Er war in seinem gequälten Hin- und
Herlaufen stehen geblieben. In namenloser Qual klang letzt
seine Stimme : „Sie sprechen die Wahrheit, die grausame, un¬
erbittliche Wahrheit, die Ich mir selbst oft genug vorhrelt, die
ich aber bis heute noch nie aus einem anderen Munde vernahm.
Ja , sch handelte damals ehrlos, ein schwacher, willenloser
Feigling war ich-, der der Lockung einer angesehenen Stellung
der Lockung von zukünftiger Macht und Reichtum nicht wider¬
stehen konnte und das Weib verriet , das bedingungslos an rhn
geglaubt und ihm vertraut hatte. Sie haben Lisa gekannt?"

Er fragte dies iß atemloser .Spannung uno war maßlos
enttäuscht, als die Antwort „Nein " lautete.

^ich foic alU%  kam , unÄ hxttum 2t )ti ^ HNLN
auf Ihre Briefe nicht antwortete ."

In hestiger Aufregung ergriff er ihre beiden Hände und
sah sie forschend an . Tann sagte erflehend : „Bitte , erzählen
Sic mir alles , was Sie über Lisa wissen, wie die letzte Zert
ihres so kurzen, jungen Lebens verlief, rurd wie es geschah, dag
sie sich an Doktor Möllendors wandte, dessen Namen ich doch
nie von ihr nennen hörte."

Frau Marianne entzog ihm sanft ihre -Hände und bat
ihn, doch wieder Blatz zu nehmen und zu versuchen, mrt
Selbstbeherrschung das anzuhören, was sie zü berichten Habe.
Tief holte sie Atem , denn auch ihre gewohnte Ruhe war in dieser
für Vas Schicksal mehrerer Menschen so bedeutungsvollen Stunde
von ihr gewichen. Sie wußte auch, daß das, was sie zu sagen
hatte, den Kommerzienrat in tiefster Seele treffen würde, war
doch Lisa aus dem Leben geschieden, ohne ihm verziehen zu haben.
Das war eine furchtbare Strafe für ihn ! Frau Marianne , die
sonst etwas allzu strenge für jedes V̂ergehen gerecht- Vergel¬
tung verlangte , empfand 'nun doch! ein großes Mitleid mit dem
Manne vor ihr, dem das Schicksal eine schwere Buße für
begangenes Unrecht auferlegte. ' Sie nahm sich vor, ihm alles so
schonend wie möglich mrtzuteilen , damit er keine unnötige
Pein Eide . __ _

„Als Sie damals den ersten Brief von hier aus an ^ yre
junge, Ihnen erst zwei Monate vorher in England angetraute
Gattin richteten, da wußte Lisa schon, daß sie Riutter werden
würde." 1 i

So begann sie. Aber da unterbrach Reinhold Unger sic
auch schon heftig : „Das ist ja das Furchtbare, daß ich auf diesen
Gedanken gar nicht kam. Ich war ganz, sicher, daß Lisa mar
diese Mitteilung sofort tzemacht hätte, denn das war sie mar
schuldig."

Frau Mariaune fuhr fort: „Bitte , hören Sic ^zû Sie
werden aus meinen Worten nlkes erfahren, was Difa Tokkor
Möllendorf und seiner Gattin , meiner Kusine, anvertraute. Sie
waren also von Berlin aus , gleich nach Ihrer Rückkehr aus Eng¬
land, telegraphischhierher 'zu Ihrem Onkel berufen worden, da
Ihr Vetter , der damals als dessen Erbe galt , durch einen - turz
vom Pferde plötzlich verschieden war. In den ersten drei Wochen
erhielt Lisa mehrere 'Karten von Ihnen , die ' sic aus Ihren
Wstnsch nur in der gleichen, kurzen Weise beanttvortete. Mjittii
lerweile hatte sie die begLWende Gewißheit erlangt, daß sie
Mütter werden würde. Sie hatte eines Abends sich! hingesetz^
und in einem langen Briefe Ihnen das heilege und holde Ge¬
heimnis mitgeteilt . Den Bnef wollte sie am nächsten siZormiltwg
selbst in den 'Kasten stecken. Tockz es kam sticht dazu. Mit
der ersten Post empfing sie jenen Brief von Ihnen , worin Sie
ihr mitteilten . daß sie sich von einander trennen müßten, da

der Onkel, der Sie nach>dem Tode des andren Neffen 'zum Erbe«
eingesetzt, nie uno nrnrmer sich mit dieser Ehe, die gegeii stm
Wünsch'und Willen heimlich in London geschlossen war, abftw
würde. Das kam für Lisa so unerwartet, wie ein KlitztchÜ
aus heiterem Himmel." .

-Nach einer kurzen Pause, die auch der Kommerzienrat n«
unterbrach, fuhr Frau Mariaune fort : „Mehrere Tage
Lisa- wie apathische da. sie vermochte nicht M denken,_
einen Entschluß zu fassen. Den bereits geschnebenen Brief ve>
mcktete sie. Tazu kam noch, daß sie in Berlin uiemah
kannte, keinen einzigen ihr nahestehendenMenschen dort hc
fite ihrer Verzweiflung und Ratlosigke'ft schrieb sie an Do
Möllenöorf in Basel , der der beste Freund Ihres verstorbei
Vaters gewesen. Während sie auf seine Antwort und auf
Kommen wattete , kam Ihr zloeiter .Brief , in dem Sre
schroffer als vocher um ihre Einwilligung zur Scheidung
suchten und ihr, als selbstverständlich, von seiten des Onk
eine ziemlich bedeutende einmalige Abfindungssumme anbob

Frau Marianne hielt wieder einen Augenblick im Er/ "'
inne . Der Koüimerzienrat war des öfteren unter ihren
ten heftig zusammengefahren, und es zuckte auch jetzt s-chmÄ
lich in seinem Gesicht, das um viele Jahre gealtert, ganz *
fallen aussah. .

Sprechen Sie weiter," bat er mit tonloser Sttml
fchjd'nen Sie mstchn» sich habe keine Schonung verdre«

'Tw fuhr Frau Marianne in ihrem Berichte fort : .„ Dt
zweite Brief hatte eine womöglich stoch furchtbarere Werk
auf Lisa als der erste. Sie konnte es nicht fassen — der Mt
-dem sie ihre junge, reine Liebe geschenkt, der sie zur DrauuM

Anslande überredet hatte, weil er ohne sie, wre er
nicht leben konnte, und der ihr immer und Immer wieder v
sichert hatte, es würde ihm besttmmt gelingen , den Widevst
des Onkels zu brechen, und nachträglich seine Einwilliguw
dieser Ehe zu erhalten , dieser Mann machte ihr knapp
einem Vierteljahr den 'Vorschlag der Scheidung und bv
dafür Geld an ! sind dann geschah das Schlimmste — -ent
Pcntt, worin Sie schrieben, daß .Ihr Anwalt den Antrag W
würde, die ohne Bestätigung des deutschen Konsulats in ~oP
geschlossene Ehe für ungültig zu erklären. Lisa war ww
Sinnen . Am selben Tag traf Dokwr .Möllendors in M
ein Er fand eine an (Gott und der Menschheit Verzweafei
vor, die jetzt den Mann !haßte, dessen Kind sie unters
Herzen trug . Doktor Möllendors erledigte in raschem Entp
alles , was zu erledigen war, und reiste am nächsten T "
Lisa gnstgchft nach München zu der dort verheirateten
ster seiner Fvan. I

(Fortsetzung folgt.)

itV
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rkto abzu schneiden,  ihm Rohstoffe vorzuenthalten,
pir es für seine Industrie braucht, unb baburch Deutschlands
Kettbewerb auf dem Weltmärkte unmöglich Au machen, ist
» England vor dem Kriege und wahrend desselben wieder-

geäußert worden, »zn Deutschland weiß man genau , daß
lese Bestrebungen, wenn sie bei den Friedensverhandlunaen
cickt verhindert werden, für die Zukunft Deutschlands alsKübels- unb Industriestaat von größter Bebeutung seinrden tröstet sich aber mit bem Gedanken, daß
Mtschland überall seine .Beziehungen bis zum Persischen
tolf und bis zum Stillen Cfccan hat, sowie daß es aus
iußland, der Ukraine, dem Balkan und Kleinasien viele Er-
eugnisse erhalten kann, die es für seine Industrie und
Hcnsmittelversorgung nötig hat. Das sehen auch die eng-

ßschen Kreise ein . die von der Wiederbelebung der deutschen
Industrie und des deutschen Handels einen schweren
ettbewerb  erwarten , Womit die Engländer bereits vor

Kriege zu kämpfen hatten . Die „Times " tritt hauptsäch-
deshalb eifrig für die Wiederherstellung der russischen

ront ein, um di« Ein sch lie ßu ng Dent schla n d s zu
ervollständigen  und die Möglichkeit, überall Be¬
dungen mrt dem Weltmeere, mit Rußland , dem Balkan und
leinasien zu unterhalten , ttotz des Widerspruchs Ruß-
mds, sich wieder in den Krieg hineinzerren zu lassen zu
^hindern.

Die kana - ischen Streitkräftc.
. Aug- Für den Zug nach Sibirien sind auch

madl,che Strettkrafte vorgesehen, zu denen die Anwerbuna
eiwillrg sein wird. Der Brigadegeneral I . H. Elmsleh ist

ihrem Anführer auser >ehen.
Amsterdam.  20 . Aug . Aus Toronto erfährt die

ämes : Die Krregsverlu ste der Kanadier  ein-
^ließlich Krankheits-, und anderer Fälle , die Dienstuntaua-

hkeit nach sich ziehen, werden auf r u n d 1 0 0 0 0 0 M a n n
»schätzt. Die Heeresvorlage bezweckt, Reserven heranzu-

chen, mittels deren die kanadischen Divisionen an der
wnt nach geraumer Zeit angefüllt werden

parlamentarisches.
d kr l i n , 20. August. An der F a h r t des Haushalt s-

usichusses des preußischen Abgeordneten-
u' °s nach Ostpreußen und Kurland  nehmen
;er dem Minister des Innern und dem Landwirtschaftsminister
cĥder -slnanzmrntster Tr . Hergt, der Oberprfsidcnt von Ost-

der Regierungspräsident von Königsberg,
des vermarkten Haushaltungsausschusses

ld per Direktor berm Abgeordnetenhause, Geh. Rat Plate , teil.
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Kleine Mitteilungen.
August. In einem Schreiben des H a n -

flsmrnrsters gn dre rheinisch - westfälischen!
S V 'I ; öa\ Cün  bestimmt zu erwartenden Lwhn-
Ä " w-rch der Erwartung Ausdruck gegeben^
. allev geschehe, um die Ruhe aufrecht zu erhalten und die
hlenver,orgung nicht zu stören.
. ?L r 20-  August . Wie dem „Berliner Lok.-Anz "

«meldet wird, berichtet die „Times " aus New-
Iw I bvr- " nie rrka nische Senatskommission
Ibec Bewilligung der neuen M i litä rford e ru naen
lter geht als die Regierungsvorlage selbst. Tie Reaicrunas
lewiaen"Arbeiter" d ° nrgraph  ein . wonachlemgen Arbeiter, die vom Kriegsdienst befreit wurden weil
lch unentbehrlichen Zndustiien arbeiten, aut mati ch kem

$ £ **& $ £ ? 1DerbCn mÜ}re"' ^ Nch an einem
20. August. Ter „Vorwärts " schreibt: Fm

mcht ^ «p *« « * r %u ??c « *** *
ntoX , i. Pble«  handeln , sondern mehr noch um die
^erttnbaruugeu zum Brester Frieden  die die
9%SSS ^ V ttt  ber  Eschen abzuschließen beabsichttqt.
8Ee ? Np,u!̂ ^ "9^ 'Ecken selbstverständlich-, ebenso wie

, - & # SSS tJ !£ r m - Mür,m '
,1“ ™w,au ■»«>'“ ' r >« ch-

eilung^kur MGründung  einer besonderen
len VM ® eri lltl9UIt 8 aller christ-

Eh " bleibr dabei das soziale Moment , baß die ttnderreichen
Familien höhere Zulagen zugebilligt erhalten als die allein-
pehenben ober kinderlos verheirateten Arbeiter . Die Aus-
zahlung der Teuerungszulagen erfolgt bereits setzt Bei
den Beamten wird vermutlich ein für alle Beamte einheit¬
licher Grundbetrag und dazn ein Teil Pes Monatsgehalts
j einmalige Zulage gewährt werden. Für die nnver-
sorgten Kinder treten Zuschläge hinzu . Auch den im R u h e-

^Enden Beamten sind größere Zuwenbuugen zu-
gedacht. Dre Auszahlung der Beträge soll bis 10. September
folgen , ^ m Reiche werden sich für die Reichsbeamten
gleichartige Maßnahmen anschließen.

Mainische Lebensmittel-
c l le  an Frankfurt a. M. schreibt uns : Durch Bekanntmachung

M . hat die Reichsstelle für Gemüse  und
Obst  ihre Verocknuug ppm 19. Juli dieses Jahres über
Herbstgemüse und Herbstobst auch für Kohl, Möhren und Kawt-
tcn mit Wirkung vom 19. d. M. ab in Kraft gesetzt nachdem

unb Hjwiebeln̂ die Inkraftsetzung bereits früher er¬
folgt ist. Gleichzeitig gibt sie die E r z e u g e r hö ch stp r e i se
bekannt, die bis auf weiteres einheitliche für das gesamte!
Reschsgebiet ftir Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, rote und gelbe
Spei,emohren und Karotten gelten sollen. .

- - Schaumweinsteuer.  Durch die am 1. September
r ^ brttende Erhöhung der -schauirüoeinsteuerwird jede ein¬

zelne Flasche sowohl im Besitz des Händlers als auch des Ver°
rmcftc: und nachsteuerpflichtig, und zwar Schaumwein

»,us ^ raubcuwem mrt Z Mark, aus Fruchtwein mit 60 %
~ aitf Mineralwässer . Limonaden

a n d W ci n. Das Gesetz, betreffend die Besteuerung von Mine-
ralwässern und künstlich bereiteten Getränken, sowie die Er¬
höhung der Zölle für Kaffee und Tee vom 26. Juli 1918 ttitt

September d Z. in Kraft. Alle zur Herstellung steuer-
Pftichtiger Erzeugnisse bestehenden Betriebe sind zu-den erfor-
derlichen Anzeigen (8 6) bereits seit dem 15. August verpflichtet.
In gleicher Weise haben nach dem Weinsteuergesetz die geiverbs-
mahigen .Hersteller oder Händler von Wein der Steuerbehörde
ihre Betriebs - und Lagerräume anzumrlden. — Beide Gesetze
lehen eine Nachbesteuerung der Bestände vom 1. September 1918
au «vor. Nähere Auskunft und Meldeformulare bei den zu-
standigen Zollstellen.

— ® ie Volksakademie in Schlüchtern.  Die
m Schlüchtern zusammentretende Volksakademie des Rh-tn-
Maimschen Verbandes für Volksbildung befaßt sich n. a.
«U*rj etn®e^en*> ber Frage der Errichtung von Volks¬
hochschulen, die von den Anwesenden einsttmmig gefordert

®ertflrnb«tot |ilmib teilte mit . daß die erste
Volkshochschulenach dem Krieg in dem rheinhessischen Städt¬
chen H ah nh eim im dortigen Kloster errichtet werden soll
Zur Leitung sei bereits eine Persönlichkeit gewonnen wor¬
den, die sich auch um dis Errichtung von Fronthochschulenverdient gemacht habe. '

— E i n W e sp e n s a h r. Wie dor einigen Jahren , so hat
A b-esmal der Sommer wieder ein massenhaftes Auftreten der
Wespen gebracht, fodaß man fast von einer Wespenplage reden

, Uebcrall in Feld und Wald, auf Wiesen und Tttfteu
nndet man im Boden die Wespennester. Tie eigentliche Wespen-
plage wird er,t kommen, wenn das Obst reift. Wespenjahre
sind nach dem Volksmunde fruchtbare Jahre.

Provinz und nacfcbarlcfcaft.

CagcsnacDricftten.
lTütersloh. 20. Aug. Vom Eisenb ahnz ua ent-

Soldaten ^ <$ tre(Ce  ’ 0on  Berlin nach hier
ten, welche die Decke eines Wagens des Militär-

L unter 'einer BrZkL
ersäßi D0.rt. £t!J etn bort  tzuergespannten Gisen-
i für»' ^ rbnen die Kopfe vom Rumpfe schnitt. Die
iten: ” ""s dem Trittbrett stehenden dritten
ürick , 90 etne  Gehirnerschütterung.
mlS'  ä aiU0V, lLU .) Wie das Journal des De-

heftiges Großfeuer  einen be-
°rdeau/r ^ n!!k^ EffsWerften und Werkstätten
e vernichtet̂ ^ 9ro &e Anzahl von Maschinen

lad"̂ mecket̂ 'i' 10' „Allgeimeen Han-
1 eines auä 'J r̂r'  A" bent  Themse-Hafen Gr atze send an
ige SaiffieifÄ , ^ gekommenen Schiffes vier ver¬
um sS S vorkamen. Man fürchtet, baß es
lfmd angeorbnet ° Scharfe Borsichtsmaßre-

ig .)9 (W .B . Nichtamtlich. Reuter--
iend gJtSZto * *  über die Ufer getreten. Fünf¬

können»irfuAlf - lLnb obdachlos,  und 2Ö0 000 Pcr-
j U u t̂ genügend Mit Lebensmitteln versorgt werden.

Cokaks.
NurcAnL 1 m ^f *-eAHeeresangehörige.  Das
[fB sowohl beiT at « mmanb0  18 ' Armeekorpsweist darauf

mitttättWe. A. bezw. Kreisämtern als auch
^Mmando» tsA' .,f  ommarwobehürben, Garnison- und Be¬
eisten von Äutztvuppeuteilen , Lazaretten usw. die den
beeresangehörw-. < ^ it bergegebenen Listen „Unermitt
höttgen ' ^uchlaß- und Fundsachen" nebst den
uugcn vd ÄeU ''BAdenafeln Mt Photographien und

^lässtn unbekannt

^ . Beamte unb Ar«
Net,

Ueber ut a 11 Beamte unb Ar-
in den staai ^ -9^lanten Zuwendungen an die Ar-
tot, daß px« Betrieben und die Staatsbeamten
Zahlten Teu?̂ i, bis zum sechsfachen Betrage die
br mehr als ™n*m fa9.en aId  einmalige Zulage , je-

ks oO!) Mark gezahlt werden sollen Ge¬
picht

Her d o r f , 20. Aug. Eine r e i che E r b sch.a f t machte
em hiesiges Dienstmädchen, das bei einer alleinsteh-ndm
Dame rn Köln etwa 15 Jahre im Dienste war. Kürzlich
i,t die Dame im hohen Alter gestorben und hat in ihrem
Testament das Tienstmädchen mit 25 000 Mark bedacht.
Gleichzeitig hat die Verstorbene dem Bruder d«s Ttenst-
madchens, einem Bergmann 5000 Mark vermacht.
mwLVAirs 11 ?-9 ^ 19' 2tU9' Am letzten Mittwoch wurde der
Metzger Adolf aus Offheim dabei abgefaßt , als er im
Begriffe war, einen Korb mit heimlich geschlachtetem Fleisch
fortzubringen . Sobald I . sich entdeckt sah, griff er den
Polizeibeamten an und leistete hesttgen Widerstand. Er
stand bei den Behörden seit langer Zeit in dem Verdacht,
Geheimschlachtungen vorzunehmeu . Es wurde nunmehr auch
eschestellt haß er in den Jahren 1916, 1917 und 1918 einen

schwungvollen Handel mit Fleisch aus Geheimschlachtungen
betrieben hat. Während es den amtlichen Stellen schwer
S bf borgeschrckbene Kopfmenge an Fleisch zufammen-
zubringen , lieferte seiner Kundschaft große Mengen, zum-

allerdings zu hohen Preisen . I . wurde
dem Amtsgericht zugeführt . ^

Oberlahnstein,  20 . Aug . Die 16jährige Tochter
eines hiesigen Lokomotivführers war nach Obernhof gefahren
um von dort über Seelbach nach Kördorf zu gehen. Bon der
Station ab war hinter ihr her ein Soldat  gegangen
Halbwegs Kvrdorf drang dieser plötzlich, ans das ' Mädchen
ein und forderte mit g e z o g e n e m D o l ch dessen Geld. Da
kebrA' ? ' kfem bei  flch zu haben, die Taschen um-

l auch dre leeren Stvümpse zeigte , nahm der Sol-
dat chm hen Rucksack ab mit der Drohung , das Mädchen
mederzustechen, wenn es ihm folgen würde. Aehnliche Fälle
,ind nach dem „L. T " in letzter Zeit wiederholt vvrgekommen.

’ August. Tie Stadtverordnetenverjamm-
tunghat bei den maßgebenden Stellen die alsbaldige Schließung
b^ 'esigen Hotels und Pensionen , die Sommerfrischler aus-

.beantt^ h weil der Auftauf der Lebensmittel in den
umliegenden Ortschaften durch die Kursremdcn und Pensionen
eine solche Steigerung im Preise bewirkt hat, daß die hiesige
ungenügend ver,orgte Bevölkerung nichts mehr haben kann

20. August. Tie diesjährige B is choss ko n fe -.
AÜr. Nute  hier eröffnet worden. Ten Vorsitz führt der
SPS 2r - ö- Hartmann. Zum ersten
Male ,eit dem Bestehen der Konferenzen ist der Fürsterzbischof

EÄ enen A™ in  kirchlicherBeziehung die preußischeGras,chaft Glatz untersteht.
v- . J , M Aüg. Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte 5s/ , Millionen Mark für kri e g swi r t sch af t-
l l che Maßnahmen . Der städtische Kredit erhöht sich damit
auf 44/z Millionen Mark. — Die K'artosfelversor-
9.**” 9 srgab von 1915—1917 einen Verlust von 1 034 900 Mk..
die M i l chv e r s o r g u n g einen solchen von 510 000 Mk
Die Gemüseversorgung  343 000 Mk. — Der Wunsch
der deutschen Kunstwelt  auf Rückgabe der vor 100
Zähren aus der Kasseler Galerie  nach der Peters¬
burger Eremitage verschleppten kostbaren Gemälde wird er-
fullt . Rach neuen Vereinbarungen werden die Gemälde die

Mtzt in Moskau befinden , nunmehr an Deutschland bezw
Kassel zurückgegeben.

Griesheim  a . M ., 20. Slug. 300 Zentner Am-
moniaf,  dre vom Niederrhein der hiesigen Chemischen Fa¬
brik Lugeleitet werden sollten , wurden aus dem Bahnhof
Duisburg von einem Wagenschreiber für 11350 Mk einem
Landwirt in Krefeld „zugeschoben", indem der ursprüngliche
Frachtbri . s vernichtet und au seiner Stelle ein gefälschter
Verwendung fand. Der Wagenschreiber wurde verhaftet.

, , 1 Mit Genehmigung der Reichsstelle
b.Xf Landesgemüsestelle die öffentliche Be-

MombIck ^ R?v"% bCr Bahnen  in den Gemarkungen
Mombach, Budenherm, Finchen. Gonsenheim , Bretzenheim
und^Marienborn verfügt . Da eine Einhaltung der Höchst,
preise bei den Erzeugern nicht zu erreichen war greift die
Landesgemüsestelle jetzt zu dem Radikalmittel der öffentlichen
Bewirtschaftung Alle Bohnen sollen vom Erzeuger an Me
Landesgemusestelle zum Erzeugerhöchstpreis abgeliefert wer-

£ * « äüäjÄb
» Ä ®
a  fAr Lf hekm,  19. Aug. Ein besonders tragisches
Schicksal  war , der „Biebr . Tagespost " zufolge , dem Brief-
Mts ^ als ^ v^ b° n hier beschieden, der am 12. ds.
Mts . als Opfer des letzten Fliegerangriffs auf Frankfurt tu

fÄT ben 200  Nnd . Der brave Beamte
hatte nach l '/gähriger treuer Pflichterfülluna im Dieni-to
des Vaterlandes Im Felde eine Hand v̂erckren Gehellt
trat er in den Postdienst ein und vor einer Woche erst trat
x - in.  nm j-d, in gamS Bühn,mPostbestellgang rm Alter von 25 Jahren von
sichen Fliegerbombe zerrissen zu werden

Der will ebbes.
- Von Rudolf Dietz.

Ach, was wor des doch e' Juwel,
Wann ich koom zum Kinnerdruwe 'k
Bei mei ländliche Verwandte,
Wie mer noch de Friede kannte
Schnauzer , der beim Dor gelege
Koom gehippt mer früh entgege .'
„Willkumm, willkumm !" rief der Vetter
Un die Bas , die wor noch netter . '
Bahl hunn se mich dudgedrickt.
Un des Fritzche rief beg lickt:

„Der bringt  ebbes !"
Un bein Disch mußt -ich mich setze
Un met de Verwandte schwetze,
Un die Bas Hot uffgedroge,
Deß. die Platt sich. Hot geboge,
Un die Kinn , die dahte nasche
Schokelad aus meine Dasche,
Pfefsernitz und Abbelsine _

— ich sage Ihne,
s Fritzsche, des ist bohl verblatzt
Un Hot zwischedorch. geschmatzt:

„Der broocht  ebbes !"

Jetzt, ach Gott , wann ich mol kumme,
Ach, Wie Word mer uffgenumme;
Kaum, deß mich die Kinn erblicke
Duhn se hamltch. sich, verdricke '
Und her Schuft der Hofhund Schnauzer,
Bellt kaan ftnhe Willkummgaüzer,
Hot sich in die Eck verkröche,
Packt mit alle Zäh ' sein Knoche.
Guckt mich giftig aa' un knorrt,
Und die Katz schiebt ab  un schnorrt:

„Der will  ebbes !"

s Büsche duht sein Schritt hi'lenke,
Wu die Wärscht und Schinke henke,
Zwaamol düht's de Schlissel drehe
Un ans hamlich Plätzche lehe
Un der Vetter schwetzt vom Vetter,
AUes abgeliwwert hätt ' er,
Alles abgeliwwert , leider — _
Itnb ich schleich mich Widder weider,
Un mei' Schokolade flitz
Macht om Dor de gude Witz:

„Der wollt ebbes !" (Aus der „Jugend ".)

cerzre iraedrßevren-
Die deutsch - österreichischen Wirtschaftsver-

Handlungen.
Berlin. 21. Aug . Die Wirtschaftsvechandlungen , die

in den letzten Monaten zwischen deutschen und österreichisch-
ungarischen Regierungsdertretern in Salzburg stattgcfunden
haben, haben ein durchaus gü.nsttges Ergebnis gezeitigt . Au¬
genblicklich ist eine Pause eingetreten . Das ist nur natürlich,
denn die Delegierten müssen Wer das bisherige Ergebnis
ihren Regierungen Bericht erstatten , und der Führer der
deutschen Delegation , Herr v. Körner , hatte außerdem das
Bedürfnis , sich mit dem neuen Staatssekretär v. Hintze über
das weitere Programm zu verständigen . Schon in den
nächsten Tagen werden die Verhandlungen in Salzburg
wieder ausgenommen werden.

Die Gründung eines ßüd slawischen National¬
rates.

ke n,  21 . Aug. In den jüngsten Laibachex Beratungen
südslawischer Politiker Oesterreich-Ungarns wurde die Er¬
richtung eine-, großen südslawischen Nationalrates mit dem
Sitz in Agram in Aussicht genommen , in welchem die In¬
teressen aller Südslawen Oesterreich-Ungarns , Bosniens und
der Herzegewina vertreten werden sollen . Diesem großen
Nationalrat sollte der bereits konstttuierte slowanische Na-
ttonalrat in Laibach als Delegation angehören . Nach einer
Meldung eines Prager Tschechen-Blattes wurde jedoch die
Errichtung des großen südslawischen Nationalrates einem
späteren Zeitpunkte Vorbehalten , bis dafür die Bedingun¬
gen unter den slawischen Bauern erfüllt seien.

Oberst Egli über das amerikanische Heer.
Basel, 21. Aug. In einer Antwort auf gegen ihn

gerichtete Angriffe schreibt der Militärkrittker der „Bas¬
ler Nachrichten", Oberst Egli u. a. folgendes :„Ich habe auch
heute noch die Ueberzeugung , daß es auch deu Amerikanern
unmöglich ist. eine für den Angriff großen Sttls und den
Bewegungskrieg brauchbare Armee noch vor Kriegsende zu
schassen. Es werden Millionen amerikanischer Soldaten und
Rekruten in Frankreich sein, aber kein amerikanisches
H c c r. Mit dieser Meinung bin ich nicht allein , es gibt auch
hochgestellte flauzösische Offiziere , die ich natürlich nicht
nennen darf, die diese Mejnung haben, und daher keine sehr
große Hoffnung auf die amerikanische Hilfe setzen."

Die Lage der Truppen bei Archangelsk ist
befriedigend.

Stockholm,  21 . August. „Polittken " lneldet : Auf der
Durchreise nM Moskau teilte der Volkskommisiar Kodww



dem Vorsitzenden des Erekutiv-Kvmitees im Gouvernement
WoloKa folgendes mit : Tie Lage unserer Truppen bei Archan¬
gelsk ist völlig befriedigend. Tie Engländer und die Weiße
Garde verfügen nur über geringe Truppen. Ter Versuch aller
Gegner, durch Vordringen bei Onega die Bahnlinie ab zu-
schneiden,  ist vollständig mißlungen. Unsere Truppenabtei-
lungerr warfen den Feind zurück. Augenblicklich Lreffen die
Sovjettruppen Maßnahmen, um schleunigst den Aufruhr in
Archangelsk Zu liquidieren.

Washington und die Friedenssrage.
Haag,  21 . August. Tie Londoner „Morningpost" läßt sich

von ihrem Washingtoner Korrespondenten telegraphieren: Es
wird ernstlich die Frage besprochen, ob es Möglich ist, daß eine
Friedenskonferenz zustande kommt. Falls eine Friedenskon¬
ferenz abgehalten wird, bedeutet dies eines von zwei Dingen:
Entweder Teutschland ist Sieger und die Alliierten müssen die
Bedingungen, die ihnen auferlegt werden, annehmcn, oder die
Alliierten verzweifeln an einem vollständigen Siege im Felde
uird sind bereit, um einen Frieden zu erlangen, diplomatische
Verhandlungen anzuknüpfen. Man akzeptiert hier keine bon
den beiden Möglichkeiten. Amerika denkt nicht daran,^Deutsch¬
land nach dem Kriege freundlich zu begrüßen oder die längste
Vergangenheit zu vergessen, und die sozialen und Geschäfts-
verbiiwungen mit Teutschland und seinem Volke zu erneuern.
Eben weil die Sache so lieM, wird die Frage gestellt: Warum
das unsinnige Gerede über eine Friedenskonferenz?

Verantwortl . Schriftleiter : HansAlbrechtin  Dlllenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
verkehr mit Saatgetreide und Saathülsenfrüchten

aus der Ernte 1918 nach der Buirdesratsverordnung vom
37. Juni 1918 (R.M -M . S . 677) und der dazu erlassenen

Ausführungsbestimmungen.
‘ • Allgemeine Bestimmungen.

1. Tie Lieferung von Getreide aller Art , sowie Hülsen¬
früchten zu Saatzwecken ist nur gegen Saatkarte erlaubt.
Tos gleiche gilt für den Abschluß von Rechtsgeschäften, durch
die eine Verpflichtung zu solcher Lieferung begründet wird.
Dies gilt nicht für den Verkehr zwischen den Züchtern von
Originalsaaten und deren Vermehrungsstellen.

2. Tie Ausstellung der Saatkarten muß von demjenigen,
der Früchte zu Saatzwecken erwerben will , schriftlich unter
Benutzung eines dafür vorgeschriebenen und bei der Ge¬
meindebehörde erhältlichen Formulars bei der Gemeinde¬
behörde der Betriebsstelle beantragt werden. Die Gemeinde¬
behörde hat den Antrag , insbesondere hinsichtlich der An¬
baufläche zu prüfen und den Antrag unter Mitteilung des
Ergebnisses der Prüfung und Feststellung, ob Antragsteller
aus selbstgebauten Früchten der Ernte 1917 mindestens die
gleich« Menge einer Fruchtart abgelieftrr hat, dem Land-
rate vorzulegen. Die Ausstellung der Saatkarten erfolgt
in allen Fällen , falls nicht anders bestimmt wird, durch
den Regierungspräsidenten , an den die Anträge nach Prü¬
fung vom- Landrate weitergereicht werden.

3. Die Veräußerung von Saatgut bedarf nach der Reichs-
getreideordnung für die Ernte 1918 der Zustimmung des
Kommunalverbandes, für den die Früchte beschlagnahmt sind.
Ausgenommen hiervon ist die Veräußerung von Original-
Saatgut und von Absaaten, die als Saatgut anerkannt sind
und deren Züchter in einem im deutschen Reichsanzeiger von
der Reichsgetreidestelle zu veröffentlichenden Verzeichnis aus¬
geführt sind.

4. Wer mit nicht selbstgebauten Fruchten zu « aatzwecken
handeln will , bedarf der Zulassung. Dies gilt auch! für
Genossenschaften und andere Vereinigungen. Der Verkauf
von Saatgut durch Händler . Genossenschaften oder 'andere
Vereinigungen ist nur unmittelbar an den Verbraucher zu¬
lässig. Die Zulassung erfolgt , wenn der Verkauf nur inner¬
halb eines Kreises stattfinden soll, durch den Landrat , sonst
durch die Reichsgetreidestelle. Di« Zulassung findet nur in¬
soweit statt, als ein Bedürfnis besteht.

5. Der Erwerber von Saatgut hat die vollständige Saat-
karte dem Veräußerer bei Abschluß des Vertrages aus-
zühändigen. Wird das Saatgut mit der Eisenbahn ver¬
sandt, so hat sich der ©eräußerer von der Versandstation
auf jedem Abschnitt der Saatkarte die Versendung unter
Angabe der Art des Saatguts , der versandten Mengen und
des Ortes bescheinigen zu lassen, nachdem das Saatgut
verflachtet ist. Erfolgt die Versendung nicht mit der Eisen-
bahn, so lat sich der Veräußerer auf jedem Mschnitt der
Saatkarte den Empfang durch den Erwerber bestätigen zu
lassen.

Der Veräußerer hat bei Lieferung des Saatguts den
Abschnitt A abzutrennen und innerhalb einer Woche der
Reichsgetreidestelle, GeschäftsWteilung, Slbteilung Saatgut-
verkclr , mittels eingeschriebenen Brieses auf seine Kosten
zu übersenden. Die Abschnitte 8 und C hat der Veräußerer
dem .Kommunalverbande einzureichen, für den das Saatgut
beschlagnahmt ist. Ter Kommunalverband hat,' wenn das
Saatgut in einen anderen Kommunalverband gebracht wird,
Abschnitt 0 der Saatkarte an diesen Kommunalderband Wei¬
terz usenden.

6. Der Kommunalvcrband kann Landwirten die Zu¬
stimmung zur Veräußerung selbstgebauten Saatgetreides zu

Saatzweckcn innerhalb eines bestimmten Bezirkes, der sich
nicht Wer die Grenze des Kommunalderbandes erstrecken darf,
allgemein erteilen. Die Zustimmung ist aus eine bestimmte
Menge und Sorte zu beschränken.

7. Die Lieferung von Wintergetreide zu Saatzwecken
darf nur in der Zeit vom 15. Juli bis zum 15. November
1918, von Sommergetreide zu Saatzwecken nur in der Zeit
vom 1. Januar bis zum 1. Juni 1919 erfolgen. Saat¬
gut , das nach Ablauf der im Abs. 1 bezeichneten Fristen
sich noch im Besitz« von Saatgutwirtschaften , zugelassenen
Händlern oder Verbrauchern befindet, ist an die Reichs¬
getreidestelle oder an den von dieser bezeichneten Kommunal¬
verband abzuliefern. Der Erwerber hat für diese Mengen
den in der Verordnung über die Preise für Getreide, Buch¬
weizen und Hirse vom 15. Juni 1918 (R.-G -Bl. S . 657)
festgesetzten Höchstpreis zu zahlen. Im Streitfall entscheidet
die höhere Verwaltungsbehörde. Sie bestimmt, wer die ba¬
ren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.
Besondere Bestimmungen über den Verkehr

mst Saatgut von Buchweizen , Hirse und
Hüls ensrüchten.

8. Als Saatgut gilt nur solches Saatgut , das von der
Reichsgetreidestelle oder einer von ihr mit der Prüfung
beauftragten Saatstelle als zur Saat geeignet erklärt wor¬
den ist

9. Auf Saatgut von Hülsenfrüchten, das zum Gemüse¬
anbau bestimmt ist (Gemüfesaatgut) finden die Vorschrif¬
ten dieser Verordnung mit folgender Maßgabe Anwendung:
1. Als zum Gemüseanbau bestimmte Hülsensrüchte gelten

nur solche Sorten , die in einem von der Reichsgetreide¬

stelle iM deutschen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden
Verzeichnis aufgeführt sind.

2. Die Reichsgetreidestelle kann Erzeuger ermächtrgen. Ge-
inüsesaatgut auch an Händler abzusetzen. Die Ermächti-
gung kann an Bedingungen geknüpft werden.

3. Der Handel mit Gemüsesaatgut ist außer den in Ziffer 4
genannten Personen gestattet: .
a) Personen , denen gemäß 8 1 der Verordnung Wer den

Handel mit Sämereien vont 15. November 1916 (R.-G-
Bl. S . 1277) «ine Erlaubnis zum Betrieb des Handels
mit Sämereien erteilt ist; , .

b) Inhabern , von Kleinhandelsgeschäften, die Sämerer -n
ausschließlich im Kleinverkauf in Mengen bis zu 50
Kilogramm an Verbraucher absetzen.

Die Ausstellung von Saatkarten fiir Händler , dre
nicht nach Ziffer 4 zngelassen sind, erfolgt , falls nicht
anders bestimmt wird , durch den Regierungspräsidenten,
in dessen Bezirk der Händler seine Niederlassung hat.

4. Die Vorschriften dieser Verordnung Wer Saatkarten fin¬
den auf Gemüsesaatgut keine Anwendung, soweit es sich
um Mengen von nicht mehr als 125 Gramm handelt.

Die Reichsgetreidestelle kann Ausnahmen von den
Vorschriften im Absatz 1 zulassen. Sie kann weitere
einschränkende Bestimmungen über den Verkehr mit Ge¬
müsesaatgut erlassen.

10. Saatgut , das sich am>1. Juni 1919 noch rm Besrtze
von Erzeugern, zügelassenen Händlern oder Verbrauchern
befindet, ist an die Reichsgetreidestelle oder an den von
dieser bezeichneten Kommunalverband abzuliesern. Tie
Reichsgetreidestelle kann Ausnahmen zulassen.

Der Erwerber hat für diese Mengen den in der Ver¬
ordnung Wer die Preise für Hülsen-, Hack- und Oelsrnchte
vom 9. März 1918 (R.-G -Bl. S . 119) festgesetzten Höchch
preis zu zahlen. Die Vorschriften in Ziffer 7 am Schluß
finden entsprechende Anwendung.

11. Erweist sich ein Veräußerer von Saatgut tn der Be¬
folgung der Pflichten, die ihm durch diese Verordnung
oder auf Grund dieser Verordnung auferlegt sind, unzu¬
verlässig, so kann ihm die Reichsgetreidestelledie weitere Ver¬
äußerung von Saatgut untersagen. Mit der Untersagung
wird die weitere Veräußerung von Saatgut unzulässig.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
die Beschwerde entscheidet der Staatssekretär des Kriegs-
enrährungsam 'tes. Die Besch-veTde bewirkt keinen Aufschub.

Wird die Veräußerung von Saatgut untersagt , so sind
aus Antrag der Reichsgetreidestelle durch die zuständige
Behörde die vorhandenen Vorräte zu Gunsten der Reichs¬
getreidestelle zu enteignen. Me Reichsgetreidestelle hat für
die enteigneten Vorräte einen angemessenen Preis zu zahlen,
bei dessen Festsetzung der zur Zeit der Enteignung geltende
allgemeine Höchstpreis, nicht der Sonderpreis für Saatgut
zu berücksichtigen ist. Im Streitfall entscheidet die höhere
Verwaltungsbehörde. Sie bestimmt, wer die baren Aus¬
lagen des Verfahrens zu tragen hat.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden nach
8 80, Abs. 1, Nr . 4, der Reichsgetreideordnung für die Ernte
1918 bestraft. , .

Das Geschäft ist Sonntags
von 11'/, Uhr vormittags bis
rühr nachmittags geöstnet.

Buchhandlung
Weidenbach.

Habe Morgen eine Aus¬
wahl billige

Ferkel
aus dem Markt in Kaiser,
wozu ich Kaufliebhaber ein-
lade. (3041Seel.» »Mich.

gut und preiswert
stets am Lager.

A.Ferber.Mm.
Cölner-Slraße 6,
Telefon Ar. 1264.

Drei Käsen
mit Jungen zu verkaufen.

W . A. Gatt 1..
Nanzenbach.

MMl Mer
mögt, mit Bergschulbild, und
Betriebssührerqual .. mit allen
Arbeiten vertraut, für kriegs-
wichl. Betrieb nach Bauern
ges. Angeb. mit Zeugnis-
abschr. u. Gehaltsanspr . unt.
S . 3034 an die Geschästsst.

Särge-
eichen, Kiefern, Jinkjarge.

stets aut Lager.
| Aebernadme von Heber*

stlhrungen.
Louis Krarrskopf,

Dillenhnrg.

Kriegs-Die nächste Auszahlung der
samMen-Unterstützungen

erfolgt am Sonnabend , den 24. August von vormiti
8 bis mittagst Uhr. Dte Stadtkaste.

Karger.
Donnerstag , den 22. August

Der Magistrat.

Für den im Sept . in Kerboru (Westerwälder
beginnenden Lehrgang können Anmeldungen dort nur
bis zum 26. August angenommen werden.

Wilh . Velten - Kandelslehrer.

Mnm, io holtAms!
Dörr-Apparal^

für Obst und Gemüse
mit 4 Kurden Al . 16 »^

Original GeisenheimerDörr-Apparat in allen Größenj
auch mit Heizofen, empfiehlt

Th. Ferber-Siegei
Cölner-Strahe 6- Telefon Nr. 1284.

Von den zu Anträgen auf Erteilung von Saatkarten
vorgeschriebenen Formularen wird einer jeden Gemeinde
eine Anzahl in den nächsten Tagen zugehen, von der drese
von den Antragstellern gegen Erstattung des Selbstkosten¬
preises bezogen werden können.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich. die Anträge dem Vordruck gemäß, genau zu
prüfen und nur ' Anträge solcher Antragsteller zu befür¬
worten. die Saatgut uWedingt benötigen und bei denen dre
Verwendung des Saatguts zu Saatzwecken auch verbürgt
ist. Um sämtliche Anträge der vorgeschrittenen Zett wegen
bis Ende d. Mts . dem Herrn Regierungspräsidenten vor¬
legen zu können, ersuche ich die Landwirte zu veranlassen,
die Erteilung einer Saatkarte bis spätestens znm 26. d. Mts.
zu beantragen . Es ist hierbei gleichzeitig daraus yinzuwer-
sen, daß fiir eine Berücksichtigung später eingehender An¬
träge eine Gewähr nicht gegeben werden kann. Me ins
zum vorgenannten Tage eingchenden Anträge find nach vor¬
heriger Prüfung bis spätestens znm 28. d. Mts . m eurem
besonderen Brief oder Paket mit der Aufschrift,,Kreis-
ausschuß. MrtschastskarteWüro " nach! hier einzurerchen.

Im übrigen empfehle ich noch in den Anträgen anzu¬
geben. von woher das Saatgut bezogen werden ;oll.

DilleWurg . den 19. August 1918.
Der König!. Landrat.

Wir sind Käufer für jedes Quantum

Holunderbeeren u. Kagebull
Vogelbeeren (Ebereschen ),
Sammelleiter an allen Orten gesucht.

Schokoladen- & Konservenfabrik„Taum
W. Spies&Co., Bad Homburgv. d.

Gesucht werden sür kriegswichlige Daulen

Maurer , Steinhauer **
DauhUfsarbeiter

55. W. RlNN- Dauunlernehmu,
Giefzen. Ostanlage 12
Dillenburg . Lausenderstein3
Kaiser . Kaigerer Kütle.

zmges« W m «
roirb für kleinen freundlichen Haushalt in Dertim
gesucht. Angebote unter F . 3838 an die Geschäft!"
stelle dieser Zeitung.

^ Grubenselder
mii «iien oder Kupfer verliehen, zu kaufen gesucht.

Schristtiche Angebote mit Angabe der Große und
sowie des billigsten Preises an .

Seinrich Saardl- Gießer
Gute

« - Mi WW
(schwarz), im November
kalbend, hat zu verkaufen

Friedr. Weg, Wissenbach.

Milstärsreier. junger

Mutter
sür Kriegsmüllerei fütj
gesucht. Eduard T
3033) Körbaö

Nachruf.
«Um 11. ds. Mts . starb dnrch eine feindl. Granate den

Heldentod fürs Vaterland unser lieber

aus DUlenburg-
Jnhaber des Eisernen Kreuzes1. und2. Klasse.

Wir verlieren mit ihm einen äußerst beliebten und tapferen Kameradq
dem wir sür alle Zeilen ein treues Gedenken bewahren werden.

Ae MMine iei 12.Setup., 8IÜ.-A.418.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

